
DRrr r rR  TEr l

26nzn*

Harald Noth, Alemannisches Dialehhandbuchvom Kaiser,stuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

Bogen 11



Harald Noth, Alemennisches Diqlekthandbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

Dnr r rgn  T r r l

Unsen Spnocs rscH E ErGE Kur 'rscHrwrnr

AascHr,rITT A

Eine
Kaiserstühler

alemann ische Sprachlehre

Auf der GrundTage der Mundart von

OberrotveiT



Harald Noth, Alemqnnisches Diqlehhandbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

DRrr r rR  T r r l

Urusrn Spnocu rscH E ErcE KuruscurwrRr

AescHhrrrr  A
Ernr Knrsensrüulrn ALEMANNTscHE SpRncHlrHnE
Auf der Grundlage der Mundart von Oberrotweil

Zum Gebrauch dieser Sprachlehre 292
- Hinweise für Leser,  die in Grammatik nicht geübt sind
-  H inwe ise  fü r  Leser ,  d ie  A lemann isch  le rnen wo l len
Zur Sprache dieser Grarnnatik: ver spricht sie und wo? 293
-  Sprach l i cher  Ausgangspunkt :  d ie  Mundar t  von  Ober ro twe i l
-  Abweichungen vom Rothwei ler ischen
- Dialekt der mit t leren und äl teren Generat ionerr
-  Auswahl der Formen, Wörter und Sätze
Schreibung und Aussprache 297

DAS ZEITITORT
Nennform,  Vergangenhe i tswor t ,  Beugung 309
- Die Nennform
-  Vergangenhe i tswor t  ( rege lmäßige  Formen)
- Bemerkenswerte regelmäßige Vergangenheitswörter
- Die regelmäßigen Formen der Gegenwart
-  Die gepufferten Formen
-  Ze i twör te r  mi t  unrege lmäßigen Formen 313
- Beugung ohne Umlaut
- Umlaut bei al len Einzahlformen
- Umlaut beim Vergangenheitswort
-  Bemerkenswerte unregelmäßige Vergangenheitswi jr ter
Bi ldung und Gebrauch der Zeiten 3I9
- Der Gebrauch der Gegenwartsform
-  B i ldung und Gebrauch der  e in fachen Vergangenhe i ts fo rm
-  B l ldung und Gebrauch der  Vorvergangenhe i ts fo rm
-  D ie  Zukunf ts fo rm.  D ie  Vermutungs form.  fe twas werdent .  322
Die Leideform. Zeit formen und Gebrauch 323
Bi ldung und Gebrauch der ü/ei tererzählform 326
Bi ldung und Gebrauch der Mögl ichkeitsform 330
Die Befehlsforrn 333

ANEINANDERBINDTJNG VON ZEITT.TÖRTERN
S i n n v e r ä n d e r n d e  Z e i t w ö r t e r  . . .  3 3 5
Anbindung der Nennform mit  go . .  337
Anbindung der Nennform mit  zrm .  339
Anbindung der Nennform ohne z (zu) 340
Gebrauch von duä (tun),  ghäärä (gehören) ,  gr1ägä (kr iegen) 342

- Y



Harald Noth, Alemannisches Dialekthqndbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

DAS IJMSTANDSI,/ORT
Umstandswörter des Ortes 344
Umstandswörter und Umstandsbest immungen der Zeit  349
Versch iedenes:  we i te re  Unstandswör te r  353
D o p p e l t e  V e r n e i n u n C  . . .  3 5 4
Umstandsfürwörter und entsprechende Fügungen 354

DAS HAIIPTT./ORT
Das Geschlecht der Hauptwörter 359
- Geschlechtswort bei  Personennamen
Die  Mehrzah lb i ldunC . .  .  361
- Mehrzahl ohne Endung; Unterscheidung durch Art ikel
-  Mehrzahl ohne Endung; Untersch. durch Art ikel  und Umlaut
- Mehrzahl mit  Endung -er
- ä-Losigkeit  der Einzahl,  MehrzahL auf :a
- Mehrzahl mit Endung -änä
Der wer-Fal l  und der wen-Fa11 367
Der wem-Fa11 368
Der wessen-Fa11 und sei-ne Umschreibune 370
- Der wessen-Fal1 bei Namen
- Andere Reste des wessen-Fa1ls
-  D e r  A u s d r u c k  d e s  B e s i t z v e r h ä l t n i s s e s  m i t  1 n  . . .  s i  . . .  3 7 2
-  D e r  A u s d r u c k  d e s  B e s i t z v e r h ä l t n i s s e s  m i t  . . .  v u  . . .

BEGLEITER TJND STELTVERTRETER DES HATIPThTORTS
Der unbest immte Art ikel  376
Hinweisende Fürwörter 376
BesiLzanzeigende Fürwörter 380
Fragefürwort 385
Andere  Fürwör te r  386

DAS PERSöNLICHE TtJNWONT
Die betonten Formen des persönl ichen Fürworts 393
Die unbetonten Formen des persönl ichen Fürworts 394
- Die unbetonten Formen im wer-Fal l
-  Die unbetonten Formen im wem- und wen-Fal l
Die Anbindung der unbetonten Fürwörter 398
- Verschmelzung und Pufferung
- e-Ausfal l  bei  erä ( ihr)  und -enä ( ihnen)
-  Der  Aus fa l l  von  i  ( i ch)
- Die Harmonie der Selbst laute i -m Kaiserstühler ischen 4O2
-  D ie  Re ihenfo lge  der  unbeton ten  Fürwör te r
D ie  Gewich tung be i  der  Aussprache . . .  405
Die höf l iche Anrede mit  j -hr 405

DAS ETGEIiISCHAF'TSI.TORT
Das Eigenschaftswort nach best immtem Art ikel  4O7
Das Eisenschaftswort nach unbest immten Art ikel  408



Harald Noth, Alemannisches Diqlekthandbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

Gebrauch a1s  ar t i ke l loser  Beg le i te r  oder  a1s  Hauptwor t  4Og
Zusammenfassende Regeln 410

GEFÜGE MIT VORSATZT{ÖRTERN
Vorsatzwort und Hauptwort im wem-Fa11 417
Vorsatzwort und Hauptwort i rn wen-Fal l  4I4
Vorsatzwörter ohne Art ikel  4I5
Unschre ibung schr i f t sprach l i cher  Vorsa tzwör te r  416

DIE NEBENSATZBILDTJI{G
Der Bezugssatz 4IB
- Sätze ni t  wu
-  Feh lerha f te  Ansch lüsse
-  Ze i t l i cher  Bezug mi t  wu
Nebensätze  mi t  Inha l tsbez iehungen 422
- Sätze mit wäär und wel-
-  Andere Nebensätze rni t  Inhaltsbeziehungen
Nebensätze mit  Verhältnisbeziehungen 424
-  Nebensätze  mi t  e inem Ze i tverhä l tn is
- Nebensätze mit  Angabe einer Voraussetzung oder Bedingung
- Nebensätze mit  Zweckangabe
-  Nebensätze  mi t  Angabe e iner  Fo lge
-  lVe i te re  B indewör te r  zur  E in le i tung von (Neben)sä tzen
- f i r -Konstrukt ionen
Bindewör te r  fü r  Satz te i le  und HauptsäLze 430

DIE üTORTSTELLTJNG
Seite 433

DIE I.IORTBILDTJNG
D i e  Z e i t w o r t b i l d u n C  . . .  4 3 6
- Zeitwortbi ldung durch Endungen
-  Ze i twor tb i ldung mi t  Vors i lben  439
Bi ldung von Hauptwörtern 445
- Personenbenennung nach Ortszugehörigkeit  auf -mer, -emer
-  Weib l i che  Beru fs -  und Namensbeze ichnungen . . .  446
- Männl iche Schimpfwörter auf - i  448
- Hauptwörter auf -ed und :a{a . 449
- Kinderspiele auf is,  - l is 45O
-  D ie  Verk le inerungs formen 450
- Kindersprache 452
Bi ldung des Eigenschaftsworts 451.
- Eigenschaftswörter auf - ig
- Eigenschaftswörter auf - l ig und -1äächd
- Zahlen und Uhrzeit

XI



Harald Noth, Alemannisches Dialehhandbuch vom Kaiserstuhl und .seiner Umgebung
www.noth.net

ZUM GrsnAUcH DTEsER SpRnculrHnr

Hinweise für Leser, die in Granmatik nicht geübt sind

fn  de r  Grammat i k  (Sp rach leh re )  geh t  es  um d ie  Kuns t  de r
r icht igen Auswahl ,  Veränderung und Aneinanderre i -hung der  Wörter .
D i e  l , V ö r t e r  t k a u f e n t ,  t h a b e n t ,  t s e i n t ,  t H a u s t ,  t s c h ö n t ,  t e r t

s tehen a1le im l .dör terbuch,  ergeben so aneinandergerelht  lm
Deutschen aber keinen Sinn.  Grammat isch r icht ig  ausgewäh1t ,
verändert  und verbunden könnten d iese I , {ör ter  mi t  wenigen
we i te ren  l n /ö r te rn  e inen  r i ch t i gen  Sa tz  e rgeben :  'Das  Haus ,  das  e r
gekau f t  ha t ,  i s t  schön . '  Um d iese  Kuns t  de r  r i ch t l gen  Auswah l ,
Veränderung und Aneinanderre ihung geht  es in  d iesern dr i t ten Tei l
des  Buches .

Idenn  S ie  g rammat i sche  Beg r i f f e ,  w ie  zum Be isp le l  tPa r t i z i p

Pe r fek t ' ,  n i ch t  ge le rn t  ode r  w iede r  ve rgessen  haben ,  können  S ie
diese Grammat ik  dennoch mi t  Gewinn benutzen.  Es werden fast
ausschl ießl ich deutsche grammat ische Begr i f fe  verwendet  und wenn
es  z .  B .  tVe rgangenhe i t s fo rmt  he iß t ,  w i rd  doch  auch  de r  unge -
schul te Leser  s ich e ine Vorste l lung vom Gemeinten machen können.

Für d ie meisten grammat ischen Erscheinungen s ind e ine Reihe von
Sa tzbe i sp ie len  gegeben ,  i n  denen  das ,  \ 4 /as  e rk lä r t  we rden  so11
un te rs t r j - chen  i s t .  Wenn  S ie  s i ch  au f  d le  Be i sp ie le  konzen t r i e -
ren,  fa l1en Ihnen auch ohne grammat ische Erk lärungen d ie Beson-
de rhe i t en  des  Ka i se rs tüh le r  A lemann ischen  au f .  Fa l l s  S ie  se lbs t
Dia lektsprecher vom Kaiserstuhl  und der  Umgebung s ind,  können
S ie  d ie  e igene  Sp rechwe ise  ode r  d ie  I h re r  Or t scha f t  m i t  den
Be isp ie l s  äLzen  ve rg le i chen .

Hinweise für Ieser die Alemannisch lernen wollen

l {enn Sie Alemannisch lernen wo11en,  können Sie d ie a leman-
nischen Beispie lsäLze a l - �s  Übungssätze nehmen.  Lesen und sprechen
S ie  j eden  Sa tz  mehrma ls .  Ve rsuchen  S ie ,  ähn l i che  Sä tze  m j - t
ande ren  l { ö r t e rn  zu  b i l den .  Le rnen  S ie  e inze lne  Sä tze ,  Redens -
ar ten und Ausdrücke auswendig und wenden Sie s ie bei  Gelegenhel t
an .  Suchen  S ie  e inen  D ia lek t sp reche r ,  de r  m i t  I hnen  üb t .

Doch bevor  Sle ganze Sätze b i lden und anwenden lernen,  begi -nnen
Sie schon damlt ,  d ie rneis tgebrauchten Wörter  zu lernen und an-
zuwenden ,  das  s ind  s i i  ( se in ) ,  haa  (haben )  und  d le  dazugehö r i gen
B e u g u n g s f o r m e n  ( S t Z ; ,  r i  ( m e i n ) ,  d i  ( d e i n ) ,  s i  ( s e i n ) ,  H ü ü s
(Haus ) ,  Z id  (Ze i t ) ,  L i d  (Leu te ) ,  h - rd  (heu te ) ,  ebe r  ( j emand)  und
a n d e r e .

Beach ten  S le  auch  S .  229 f ;  l assen  S ie  s i ch  be im  Le rnen  von
niemandem entmut ieen!
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Zun SpnacHr  DTEsER GRemunr r r :  wER spRrcHT s IE  UND wo?

Sprachlicher Ausgangspunkt dieser Grammatik:
die Mundart von Oberrotweil

In einer kurzen Grammatik wie dleser ist  es nicht mög1ich, den
Dialekt einer Gegend mit  a11en Unterschieden und Variat ionen
darzustel len. Der Verfasser wäre von seinen Arbeitsmögl ichkeiten
her dazu auch nicht in der Lage gewesen. Er mußte daher von der
Mundart ausgehen, die er am besten kennt.  Dies ist  der Dialekt
von Roodwii l  (  Rothwei l  ,  heute :  Vogtsburg-Oberrotwei l  )  ,  \ .^/o der
Verfasser aufgewachsen ist .  Sein Vater stammt ebenfal ls aus
Oberrotwei l  und hat dort  gelebt.  Seine Mutter stammt vom
Jägerhof,  der schul lsch und kirchl ich zn Burkheim gehörte und
sprach l i ch  am meis ten  von dor t  bee ln f luß t  war .  D ie  Rothwei le r
Mundart ist  mit  der Burkheimer (und Achkarrer) aufs engste
verwandt .  N ieder ro twe i l ,  der  un tere  0r ts te11 Rothwei ls ,  ha t
übr igens  d ie  se lbe  Mundar t  w ie  der  obere .

D iese  Sprach lehre  beschre ib t  d ie  Rothwei le r  Mundar t ;  be i
offenkundig al lgemein verbrei teten Erscheinungen spreche 1ch
jedoch e in fach  von t rKa isers tüh1er  A lemann lsch" .

Die Mundarten anderer Ortschaften konnten nur st ichprobenweise
er faßt  werden.  Das Ergebn is  d leser  S t ichproben s ind  d ie  38
Sprachkarten, die vom Rhein bis Malterdingen und Hugstetten
reichen und irn Norden und Süden bei ldeiswei l  und Gündl insen
begrenz t  s ind ;  s iehe auch S.  497t f .

Darüberhinaus habe ich in fünf Ortschaften verschledene Sätze
und Idörter aus meiner Grammatik zur Diskussion gestel l t  und nach
Überej-nst i rnmungen und Unterschleden gefragt.  Die gleichen
Sprachproben habe lch  -  a ls  Se lbs tkont ro l le  -  auch in  Ober ro t -
we i l  h in te r f rag t  und das  Ergebn is  ge t reu  verze ichnet .  D iese
Erhebung is t  dokument ie r t  im Abschn i t t  B  (S .  459t t ) :

Die Mundarten von
I'leisweil , Endingen, Eichstetten, Oberrotweil , Ihringen

und Merdingen
- ein grarnmatischer Vergleich -

Der Brelsgauer Leser wird diese Grammatlk mit  Gewinn benutzen
können, auch wenn er nicht von Oberrotwei l  ist  oder von seiner
Ortschaft  keine St ichproben enthalten sind. Jeder Kenner einer
Ortsmundart kann sich die Besonderhei- ten seines 0rtes auch
selbst vergegenwärt igen, \ . {enn er durch eine ähnl iche Grammatik
auf das jewei l ige Problern gestoßen wird. Genauso ist  es mit  dem,
der eine best immte alemannische Ortsmundart erst  lernen wi l l :
durch die Beschäft igung mit  der vor l iegenden Grarnmatik wird er
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se ln  Ohr  auch fü r  d ie jen ige  ör t l i che  Sp ie la r t  des  D ia lek ts
schär fen ,  d ie  e r  le rnen möchte .

Abveichungen vom Rothweilerischen

fn e iner  Lautung weichen d ie Wort -  und Satzbeispie le von der
Mundar t  von  Ober ro twe l l  ab :  Be i  de r  Lau tung  von  tgehen '  und
ts tehen r  ha t  s i ch  de r  Ve r fasse r  an  das  am Ka ise rs tuh l  und  im
ganzen  B re i sgau  ve rb re i t e te re  goo  und  schdoo  angepass t  ( vg1 .

Ka r l e  22 ,  S .  294 ) .
Fü r  ' euch r  w i rd  a1s  unbe ton te  Fo rm das  k lass i sche  - i ch  (SBB)

ve rwende t ,  i n  Ober ro twe i l  i s t  sons t  * i n i  ve rb re i t e t  ( vg1 .  Ka r te
40,  s .  397) .
Die Vermutungsform wurd (SZZ) ist  aufgenommen, obwohl sie von

den Ober ro twe i le r  Gewährs leu ten  n ich t  bes tä t ig t  wurde (vg1.  S .
99  und S.  469) .

Im Grammatischen Vergleich (Abschnit t  B) ist  das Rothwei ler i -
sche dagegen ohne d lese  Abweichungen verze ichnet .

Dialekt der mittleren und älteren Generationen

In der vor l iegenden Grammatik wird der Dialekt der Generat ionen
darges te l l t ,  d i -e  vor  1950 geboren s ind .  D ie  a l le rmels ten  e inge-
borenen Dialektsprecher dieser Generat ionen beherrschen ein
ähnl ich wenig verwässertes Alemannisch wie es hier dargestel l t
w i rd  und sprechen es  auch,  der  e ine  fas t  immer ,  der  andere
se l tener .  Daneben beher rschen d ie  me is ten  noch mehrere  Über -
gangss tu fen  zum Hochdeutschen,  das  he iß t ,  M ischs tu fen  zwischen
Di -a lek t  und Hochdeutsch ,  d ie  je  nach S i tua t ion  gesprochen werden
(ve1.  S .  I94) .  Auch un ter  den Jüngeren (nach 1950 Geborenen)
g ib t  es  noch sehr  gu te  D ia lek tsprecher ,  doch s te ig t  h ie r  der
Ante i l  derer ,  d ie  das  A lemann ische "n ich t  mehr  kor rek t "  können.

Man wird jetzt  mit  Recht einwenden, daß Sprache sich immer
wandelt  und daß Urenkel immer anders sprechen a1s Urgroßeltern.
Doch be im Begr i f f t t kor rek t "  kommt  es  h ie r  au f  das  Verhä l tn is  an .
tr{enn man um 1900 i gang go z morgia dri.nfa sagte, ist es immer
noch verhältnismäßig korrekt,  wenn man heute ich gang go fr iä-
schdiggä sagt.  (Daneben ist  die Aussageweise von 1900 auch heute
durchaus noch wört l ich im Gebrauch. )  Doch wenn man sagt ich geh
frühschdügge, ist  nicht nur ein hochdeutscher Begrl f f  ( f rüh-
s tücken)  übernommen,  sondern  auch d ie  hochdeutsche Lautung (ü ) ,
die hochdeutsche Beugung (geh) und der hochdeutsche Satzbau
(Fehlen von co). Bei -rch geh frühschdügge kann man nicht mehr
von elner Fortentwicklung des Alemannischen sprechen, sondern
d ies  is t  e in  Bruch,  e in  Übergang zu  e iner  anderen Sprache -  dem
Hochdeutschen.
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Hier  so11 nun ke lne  Übergangss tu fe  ( t t verwässer tes  A lemann isch" )
darges te l l t  werden,  sondern  e ine  heute  noch lebend ige ,  a l te
Sprachstufe. Ido es aber zur Abgrenzung notwendig ist ,  wird auf
d ie  Übergangss tu fen  verw iesen.

D ie  jüngeren D ia lek tsprecher  s ind  nun e inge laden,  s ich  dem
Zeitgeist  zu widerseLzen und sich an der Sprache der Alteren zu
or len t ie ren .

Auswahl der Formen hlörter und Sätze

Auch im Sprachgebrauch äl terer Dialektsprecher untereinander
kommen doppelte Formen oder Übergangsformen vor.  Man kann zum
Beispiel  die Form si  sammled a1s auch die Form si  sanmeld (sie
sammelt)  hören. Nun 1st ztr  entscheiden: trr /as ist  Kaiserstüh1er
Alemannisch, dle Endung -1ed oder -eld? In einem solchen Fal1
kann man die t tAl te-Wörter-Probe" machen, man nimmt ein l t /ort ,
das im Hochdeutschen nicht vorkommt (zum Beispi-e1 schbiänzlä
( ' z u r  S c h a u  s t e 1 l e n r ,  t a n g e b e n  m i t f )  o d e r  d a c h l ä  ( t ö t e n ,  z . B .
e inen Hasen)  und b i lde t  d ie  en tsprechende Form.  D ie  ä l te ren
Dialektsprecher werden in diesem Fa11 spontan dr schbiänzled und
dr dachled sagen. So ist  auch der Verfasser vorgegangen und
s ieh t  in  d iesem Fa1 l  -1ed a1s  d ie  e igent l i ch  Ka isers tüh1er
a lemann lsche Endung an  (vg1.  S  11) .  E in  anderes  Be isp ie l :  Be i
äl teren Dialektsprechern ist  meist noch zu hör.en ich gang go
i ighaüfä. Doch kann es auch passieren, daß ein Alterer sagt ich
gang i ighaüfä. Einkaufen als al l tägl iche Tät igkeit  gab es bis
vor wenigen Jahrzehnten irn Dorf  noch nicht,  man holte das meiste
aus Garten und Sta11. Idenn man doch einmal einkaufen mußte,
sagte man zun Beispiel i gang i-n s Dorf oder i gang i.n s Ghuurzä
( i  c.h sehe i  n das Geschäf t  der Famil ie Kurz).  Erst rni t  derö -  " '
heut igen, modernen l{ l r tschaftsweise hat sich auch der neue
Begri f f  i ighaüfä goo elngebürgert ,  der dem Hochdeutschen nach-
geb i lde t  i s t .  Derse lbe  ä1 tere  D ia lek tsprecher ,  der  i ch  gang
iighaüfä gesagt hat, wlrd nun kaum sagen nr gehn härbschdä,
sondern er wird zlemlich sicher sagen mr gehn go härbschdä (wir
gehen Trauben ern ten) .  D ie  Konst ruk t lon  mi t  go  w i rd  daher  a1s
r ich t ig ,  a1s  kor rek tes  A lemann isch  angesehen (vg1.  S  40) .

Bei der Auswahl der Beispielwörter und -sätze hat der Verfasser
den Bere ich  der  t rad i t ione l len  Landwi r tschaf t  s ta rk  berück-
sicht igt ,  obwohl er im Rückgang ist  und auch dort  v iel  Aleman-
nisches durch Hochdeutsches verdrängt wird. Diese Auswahl
sche in t  aber  gerecht fe r t ig t ,  we i l  gerade 1m landwi r tschaf t l i chen
Bereich die Eigenheit  des Kaj-serstühler ischen sehr deut l ich
wird. Bei den Beispielsätzen und -wörtern geht es ohnehin nicht
in erster Linie um den Inhalt ,  sondern darum, die sprachl ichen
Gesetzmäßigkeiten (Regeln der Grammatj-k) darzustel len. Der Leser
so11te die Sätze inhalt l ich auch nicht immer ernst nehmen

Redensar ten  und Spr ichwör te r  s ind  mi t  (R: )  gekennze ichnet .
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